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Stadtverordneten ⸗ Sitzung. 
Mittwoch, den 29. vember 1854, Nachmittags 3 Uhr. 
Verträge und Gegenſtände der Verhandlung: 1) Bericht 
des Magiſtrats über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Ange⸗ 
legenheiten (F. 61. der Städte⸗Ordnung). 2) Entwurf der Stadt⸗Haus⸗ 
haltungs⸗Etats pro 1855. 3) Verdingung der Conſumtibilien⸗Lieferung 
für die ſtädtiſchen Armen - und Kranken-Anſtalten pro 1855. 4) Dar⸗ 
wn gglg des Beſitzers von Nr. . Columbia. 5) Anderweite Schieds- 
| 6) Bewilligung der Mehrausgaben 


man 2 1 das zweite Revier. 
bel Tit. XVI. Nr. 1 und 2 des Kämmereikaſſen⸗Etats pro 1894 für 
7) Notaten⸗Beantwortung zur 


Bauten und Straßen⸗Pflaſterungen. 
Armenkaſſen-Stück Rechnung pro II. UI. u. IV. Quartal. 8) Gewerbe⸗ 
Conzeſſionen. 9) Perſönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 


— 
Berlin, den 26. November. Se. Majeſtät der König haben Aller 
guäbigft.gerubt; den bisherigen Kreisrichter Reich zu Goldap zum Staats⸗ 
welt bei dem Kreisgericht zu Angerburg zu ernennen; und 
in engen. Bürgerwo 
— en bisherige ec en ale Sultigraih zu verleihen. . 
Rechtsanwalt für den Bezirk des Elsholz zu Sagan it zum 
— Ga zu Sagan, unter Anmei- 
fung eines Wohnfipes zu Sagan, und zugleich zum t 
9 a a zum Notar. im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Glogau, mit Beilegung des Titels Zur 
ſtizrath; ſo wie 


Den r 


Der Landgerichts ⸗Referendarius Arnold Knorſch zu Düſſeldorf 


auf Grund der beſtandenen ‚dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke 
des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Cöln ernannt worden. 


Abgereiſt: Der Ober- 


Präſident der Rheinprovinz, von Kleiſt⸗ 
Retzow, nach Koblenz. a * 


che Denken Ber Woſener Zeitung. 
e In, den 26. Novbr. Fürſt Mentſchikoff 
vom 18. Abends: Nach dem See-Sturm am 


14. hat ſich herausgeſtellt, daß die feindlichen Flotten 
weit mehr dadurch gelitten haben, als man erwartet 
hatte. Es find ungefähr 25 Kriegs: und Transport- 
ſchiffe auf die Küſte geworfen worden. Ferner ſah man 
einige Kriegsſchiffe mit ſchweren Havarien. Man hat 
mit den Belagerungsarbeiten inne gehalten. Das 
Bombardement wurde allmählig ſchwächer und hat am 
18. faſt ganz aufgehört. 

Berlin, den 27. Novbr. Von der Königl. See⸗ 
Handlung iſt ein Plan einer 3} 3 Staats: Prämienan- 
leihe von 15 Millionen Thalern ?) ausgegeben worden. 
ie Amortiſation erfolgt binnen 40 Jahren; die Ob⸗ 

onen werden al pari ausgegeben; die erſten Un⸗ 
Di — — —— — 
1 gen in jedem der erſten fi 
Monate nächſten Jahres in Mate vo 200 f. 821 
Plan ſchließt ſich ziemlich dem jetzigen Plane der See⸗ 
handlungs⸗Prämienſcheine, mit den nöthigen Modififa- 
tionen, au. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bromberg, den 24. November, 8 Uhr 36 Min. Der Ueber- 
gang über die Weichſel bei Dirſchau iſt heute Abend ganz unterbrochen, 
weil das Eis wegen des Thauwetters ſehr ſchwach iſt. Am Tage gingen 
die Reiſenden noch auf Brettern über den Strom, erreichten aber nicht 
2 an den. Perſonenzug nach Berlin. Für Güter iſt der Ueber⸗ 

Dirſchau, den 25. November. Vergangene Nacht war die Bai- 
ſage über die Weichſel für Bere und — 5 unterbrochen, — w 
dem eingetretenen Thauwetter der Trajekt auf der dünnen Eisdecke zu 
gefahrdrohend war. Briefbeutel find trotzdem befördert. Seit heute früh 
Regen und Wärme. In wenigen Stunden werden die Bretterftege zurück⸗ 
gezogen werden müfjen und der Trajekt bei Tage per Eisbobt erfolgen. 
Nachts vorausſichtlich der Ueberſatz gänzlich unmoglich. 

Kopenhagen, den 26. November. Geheimrath Scheel iſt zum 

olſteinſchen, Warnſtedt zum Schleswigſchen, Bülow, derzeit in 
Frankfurt, zum Kriegs⸗Miniſter ernannt worden. 10 
ten, den 26. November, Nachmittags 3 Uhr. Die „Oeſterr. 
Correſpondeg meme: „Heute Nachmittag 2 Uhe wurde Defterreichfge. 
Seits durch d 5 er der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Buol 
Schauenſtein, Preußischer Seits durch den Preußiſchen Geſandten, Grafen 
Arnim, der Zuſatzartiter zum Aprilbündniß unterzeichnet. Die „Oeſterr. 
*) Die zweite Hälfte der igen 2. Kammer bewilligt 
Anke ven 20 Wiehl. der den der vorjährigen 2. Kamm Neben 


rthalter, Rechtsanwalt und Notar Lan⸗ 
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Dienſtag den 28. November. 


1 


Correſp.“ fügt hinzu, daß ein beinahe einhelliger Bundesbeſchluß in Be⸗ 
treff der Orientaliſchen Frage nunmehr freudig zu erwarten fei. 

Paris, den 25. November, 9 Uhr Morgens. Der heutige „Mo⸗ 
uiteur“ ſagt, der Kaiſer habe ſich in ſeiner Sorgfalt für die Armee, die 
fo muthig unter den Mauern von Sebaſtopol kämpfe, nicht darauf be⸗ 
ſchränken wollen, den Ober-Befehlshaber zu ermächtigen, proviſoriſch zu 
Offizierſtellen ?e. zu befördern. Se. Maj., indem ſie dafür hält, daß die 
auf dem Schlachtfelde, in dem Momente, wo fie verdient wurde, ertheilte 
Belohnung von erhöhtem Werthe seh, habe den General Canrobert er— 
mächtigt, Militärs zu Offizieren und Rittern der Ehrenlegion zu ernennen 
und militäriſche Medaillen zu verleihen. 

Daſſelbe Blatt erklart das Manifeſt des Grafen Montemolin für 
apokryph. f 

Paris, den 26. November. Morgen wird der Kaifer eine Revue 
über die Kaiſergarde abhalten. Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß von 
jedem der Franzöſiſchen Regimenter 60 Mann nach der Krimm geſandt 
werden ſollen. 

Paris, den 26. Nov. Der heutige Moniteur“ enthält ein offizielles 
Schreiben des Kaiſers an General Canrobert. Der Kaiſer wünſcht der 
Armee Glück wegen ihrer Führung bei der Schlacht bei Inker mann. 
In dem Briefe heißt es, der Kaiſer habe nach der Schlacht an der Alma 
gehofft, daß Sebaſtopol bald fallen werde, aber die hartnäckige Verthei- 
digung und die Ruſſiſchen Verſtärkungen hielten den Erfolg auf. Der 


den ſei. Frankreich und England, heißt es ferner, wachen über die Orien⸗ 
taliſche Armee. Verſtärkungen, die ſich auf dem Meere befinden, werden 
die Streitkräfte verdoppeln, und es geſtatten, die Dffenfive zu ergreifen. 
Eine beträchtliche Streitmacht werde nach Beſſarabien dirigirt werden. 
Der Kaiſer erwähnt, daß er die Verſicherung erhalte, daß auch in der 
Fremde die öffentliche Meinung Frankreich von Tage zu Tage günſtiger 


eit Wenn Frankreich den Rang wieder eingenommen, den es 
einzunehmen berechtigt iſt, fo. ſei dies Dank dem Patriotismus und der 
‚Tapferkeit des Heeres. e net 22225 
In der Paſſage eröffnete die Zproz. zu 71, 60, fiel durch Gewinn- 
realiſirungen auf 70, 75, und nach Bekanntwerden des geſtrigen Arti- 
kels der „Preußiſchen Correſpondenz“ auf 70, 20. 


— 


| Deutſchland. 

O' Berlin, den 25. November. Der Preußiſche Vorſchlag zum 
ehen den Inſtru tionen bat bereits zwelme den Weg ach i N 
men und vom Ausgang Oktober bis Mitte November einen 
Depeſchenwechſel hervorgerufen. Ueber den Inhalt jenes Entwurfes, wie 

er ſich etzt geſtaltet und mit unweſentlichen Abänderungen die Zuſtimmung 
Oeſterreichs erhalten dürfte, gehen allerdings verſchiedene Verſionen, die 
weniger im Materiellen, als vielmehr in der Paragraphirung ſich unter⸗ 
ſcheiden. Von hervorragender Bedeutung erſcheint mir der, daß Preußen 
ſich dafür ausſpricht, die Okkupation der Donaufürſtenthümer durch 
Oeſterreich als eine im Deutſchen Intereſſe unternommene von Bun- 
deswegen erklärt zu ſehen, und dieſelbe Anerkennung den erſten beiden 
Garantiepunkten vindieirt wiſſen will, auch vorſchlägt, ſammtliche Prä⸗ 
liminarforderungen als eine gedeihliche Friedensbaſis eifrigſt zu betrei⸗ 
ben. Erwähnenswerth bleibt unter den eine eventuelle Kriegsbereitſchaft“ 
betreffenden Punkten derjenige, welcher den politiſchen Ausſchuß zur Aus— 
führung der militäriſchen Maßregeln autoriſirt wünſcht. Schließlich wie— 
derholt man Preußiſcherſeits die Motive, welche die Niederſetzung der 
verſchiedenen Paragraphen in einem Artikel zum Aprilbündniß zweckmä⸗ 
ßig erſcheinen ließen; zu dieſem Behufe habe Preußen eine neue Form 
vorgeſchlagen und ſehe den Rückäußerungen des Wiener Kabinets entge⸗ 
gen. Wie ich äußerlich vernehme, hat Preußen die eben erwähnten An— 
träge und Vorſchläge in fünf Punkten oder Paragraphen formulirt. Was 
ich erwähnt, iſt das Weſentlichſte davon und ich ſtütze mich auf glaubhafte 
Mittheilungen. (S. o. Tel. Dep. v. Wien.) 

In Betreff der zuerſt von der Neuen Preußiſchen Zeitung erwähn⸗ 
ten Thatſache, (die auch durch die Allgemeine Zeitung beſtätigt wurde), 
daß nämlich von Wien aus in gleichlautenden Noten dem Engliſchen und 
Franzoöſiſchen Kabinet Erklärungen über die „Deutſchen Verhandlungen“ 
vom Grafen Buol gegeben ſelen, bemerke ich ergänzend, daß Oeſter⸗ 
reich in dieſen auch (hier zur Notiz gekommenen) Schriftſtücken davon 
offizielle Kunde giebt, es habe vom Fürſten Gortſchakoff Aufſchlüſſe über 
die Geſinnungen „Rußlands“ erhalten in der Richtung, „daß Rußland 
ſich bereit finde, die Garantiepunkte als eine Baſis für Friedensverhand— 
lunge betrachten und diskutiren zu wollen.“ | 

Einige Wiener Korreſpondenten wollen bereits davon wiſſen, von 
Paris und London aus habe man jene Noten u. A. damit beantwortet, 
„die Garantiepunkte in ihrem bisherigen Umfange ſtänden nicht mehr in 
einem wünſchenswerthen Verhältniſſe zu den Opfern, die beide Staaten 
gebracht, und überhaupt zu der Situation, die ſich ſeit dem Auguſt, als 
Herr Drouin de LHuys jene Punkte in die bekannten Formeln brachte, 
tief zerklüftet und vielfach verändert habe.“ Man läßt es unentſchieden, 
ob die Weſtmächte ſich bereits definitiv ſo geäußert haben, oder ob es 
vorläufige Erklärungen ſind, deſſelben Charakters, wie ſie Rußland jüngſt⸗ 
hin nach Berlin und Wien expedirt hatte; aber man hat hier faſt ohne 
Ausnahme die Gewißheit, daß Frankreich und England die oben erwähn⸗ 
ten Anſichten feſthält. Das Gerücht ging ihnen bekanntlich ſchon voraus. 

Man ſieht in den nächſten Tagen einer neuen Note Oeſterreichs ent⸗ 
gegen, die — wenn ſie vorläufigen Andeutungen entſpricht, geeignet ſein 
dürfte, auch die letzten Zweifel zu heben, die hie und da noch gegen eine 
endgültige Einigung auch über die „formelle“ Seite der neuen Vertrags- 
Stipulation, als eines Ergänzungsparagraphen zum Aprilbündniß vor⸗ 
gewaltet haben. 5 
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N genom- 


viermaligen 
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vom 5. N 


ovember einen neuen folgen zu laſſen, und zwar mit kt 
Kräften, —4 ſolge fen, und zwar mit verſtarkten 


um ein „ganz eniſcheidendes Reſultat“ zu erzielen. 


Kaiſer billigt, daß ein Sturm auf Sebaſtopol bisher nicht verſucht wor- 


s verlautet, Fürſt Mentſchikoff habe Ordre erhalten, dem Ausfall 


I 


| Namenfehlen, d 


1854. 


© Berlin, den 26. November. Schon im vorigen Jahre er⸗ 
wartete man bekanntlich, Se. Maj. der König würde von dem Rechte 
Gebrauch machen, die Erſte Kammer nach eigenem Ermeſſen zu bilden. 
Der ſofortigen Ausführung ſchienen jedoch mancherlei Hindernifje ent⸗ 
gegen zu ſtehen. Ich wiederhole nur die damals allgemein gewordene 
Behauptung der Preſſe, der zufolge ſich die ehemaligen Reichs unmit⸗ 
telbaren weigerten, in der neuen Kammer Platz zu nehmen, und zwar 
aus dem Grunde, „weil ſie nicht genöthigt ſein wollten, den Eid auf 
die Verfaſſung zu leiſten, und ſie es für ihre Pflicht hielten, Rechte 
zu wahren, welche durch die Verfaſſung im Weſentlichen alterirt wer⸗ 
den müßten.“ Bekanntlich wurde im Laufe der letzten Sitzungsperiode 
der Kammer ein Geſetz eingebracht und angenommen, welches ſich die 
Aufgabe ſtellte, die Rechte der Reichsunmittelbaren in ihrer vollſten In⸗ 
tegrität zu erhalten. Hiermit ſchien jeder Konflikt beſeitigt, und dem Ein⸗ 
tritt der Reichsunmittelbaren in die Erſte Kammer kein weiteres Hinder⸗ 
niß zuwider zu laufen. Dies war die Situation, in welche das neuge⸗ 
bildete Herrenhaus tritt. Aber gerade jetzt wird es ſehr zweifelhaft, ob 
auch nur einer der ehemaligen Reichsunmittelbaren ſeine früheren Bedenken 
aufgiebt; denn die Frage wegen des Eides auf die Verfaſſung hat viele 
Meinungsdifferenzen hervorgerufen und zu Schlüſſen geführt, die zum 
größten Theil verfaſſungsmäßig unausführbar ſind. Ich erwähne nur der 
einen Anſicht: „das Geſetz, welches Sr. Maj. dem Könige das Recht 
ſichert, die Erſte Kammer ganz nach Allerhöchſtem Ermeſſen zu bilden, 
ermächtige ihn auch, Mitglieder zu berufen, die zu einem Platze in der 
Verſammlung befugt wären, ohne den Eid auf die Verfaſſung au leiſten.“ 
Sie wiſſen, daß eine ſolche Maßregel Schwierigkeiten hätte, wiewohl 
fie natürlich den Eintritt ſämmtlicher Reichsunmittelbaren ſichern würde. 
Mehrfach iſt bereits darauf hingewieſen, daß die rechte Seite der 
Zweiten Kammer durch die neueſten Präſentationswahlen für das Her⸗ 
renhaus eine große Zahl ihrer Mitglieder verliert. Zugegeben auch, 
daß das frühere Verhältniß durch Neuwahlen wieder hergeſtellt werden 
könnte, ſo erſcheint die Zeit bis zur Eröffnung der neuen Seſſion für die⸗ 
fen Zweck zu kurz, und auf beachtenswerkher Stelle erblickt man Mißſtände 
darin, wenn die zweite Kammer unmittelbar nach ihrem Zuſammentritt 
in ihrer — durch das Ausſcheiden fo vieler Mitglieder der Rechten — 
veränderten Geſtalt die wichtigen Kommiſſions⸗Wahlen vornehme. Ich 
referire nur und bemerke, daß von derſelben Seite Aeußerungen ergehen, 
wie die, die Königliche Regierung dürfte durch obige Rückſichten, die außer⸗ 
dem in „ausgeſprochenen Wünſchen“ ſich bemerklicher machen ſollen, be⸗ 
ſtimmen laſſen, die 2. Kammer event, unmittelbar nach ihrem Zuſammen⸗ 
tritt auf 30 Tage zu vertagen“ i dieſe Zeit genügen würde, die 


bereits die Allerh 
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N ee öchſte Beſtätigung eine 5 
ßen Theile der für das Herrenhaus präſentirten „Haren 1 5 den 21 
November erfolgt. Es fällt auf, daß in der betreffenden Lifte mehrere 
eren Präſentation gleichzeitig mit derjenigen der eben Be⸗ 
ſtätigten geſchah. Hieraus bildet ſich die Meinung, Se. Maj. der König 
gedenke einen Theil der Präſentirten nicht zu geceptiren. 

Es erfolgen bereits Aufforderungen an die Kammer- Abgeordneten, 
ſich zur Bildung der Fraktionen am 30. Nov. dem Eröffnungstage Abends 
in den von früher her bekannten Parteilokalen zu verſammeln. Ueber⸗ 
haupt machte ſich, ziemlich unerwartet, bei den Abgeordneten große Rüh- 
rigkeit bemerkbar. — Die Stellung, welche dem Unterſtaats⸗ Secretair 
von Manteuffel zum landwirthſchaftlichen Miniſterium angewieſen iſt, 
dürfte erheblichen Einfluß auf die Partei-Bildungen der zweiten Kam⸗ 
mer üben. Wie man nämlich hört, iſt der Beſchluß gefaßt, daß Herr 
von Manteuffel ſeinen Platz ebenfalls am Miniſtertiſche nehmen wird. 
Mit feiner jetzigen Stellung zum Geſammtminiſterium iſt es begreiflicher 
Weiſe nicht vereinbar, daß er ferner der Führer einer Partei in der Kam⸗ 
mer bleibt. Die größe Mäderſche Fraktion, die es im vorigen Jahre 
auf mehr als achtzig Mitglieder brachte, wurde hauptſächlich durch Herrn 
v. Manteuffel geſammelt und zuſammengehalten und wird nach ſeinem Aus- 
ſcheiden nicht allein an Zahl verlieren, ſondern es dürfte auch ſchwerlich für 
die Folge gelingen, eine gleiche Einſtimmigkeit der Beſchlüſſe zu erzielen, 
wie dies unter ſolcher Leitung möglich geweſen war. Die aus der Mä⸗ 
derſchen Fraktion ausſcheidenden Mitglieder werden wahrſcheinlich eine 
zeigene“ Fraktion bilden, und weder der äußerſten Rechten, noch der 
früheren Fraktion „Hohenlohe“ zufallen. Ueberhaupt hat die letztere 
durch die Verbindungen, welche ſie am Schluſſe der vorigen Seſſion mit 
der Fraktion Bethmann ⸗Hollweg anknüpfte, in dem erwähnten Zirkeln 
von Abgeordneten die beſonderen Sympathien zum großen Theil ver 
loren. a 

C Berlin, den 26. November. Se. Majeſtät der König arbeitete 
geſtern Vormittag mehrere Stunden mit dem n e wee Ipäter 
nahm Allerhöchtverfelbe noch den Vortrag des General b. chöler ent⸗ 
gegen. Nach aufgehobener Tafel kam des Königs Mafeſtät von Char⸗ 
lottenburg nach Berlin und wohnte dem nee Gottesdienſte im 
Dome bei. — Ihre Majeſtät die Königin traf Mittags hier ein, fuhr zu⸗ 
nächſt nach dem Krankenhauſe Bethanien und machte alsdann der Frau 
Prinzeſſin von Preußen einen Beſuch. Nach elwa einer halben Stunde 
verließ Ihre Majeftät die Königin das Palais wieder, fuhr noch bei der 
Frau Oberhofmeiſterin Gräfin von Brandenburg vor und kehrte alsdann 
zum Diner nach Charlottenburg zurück. 7 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen ließ geftern Mittag den 
Vertreter der Oeſterreſchiſchen Geſandtſchaft, Grafen v. Eſterhazy, zu 
fie) rufen und hatte mit demſelben eine längere Unterredung. Dem Per. 
nehmen nach betraf dieſelbe die neue Konvention und ihre möglichen Fol⸗ 
gen. Der Prinz ſoll ſehr erfreut geweſen fein, daß die Unterhandlungen 
zwiſchen dem Wiener und Berliner Kabinet zu einer Verſtändigung ‚ger 
führt haben, und daß nun Oeſterreich feine Zustimmung zu dem Aue 
Artikel zum Aprilvertrage gegeben. — Welche Auffaſſung die Weftn chte 
von dieſer neueſten Wendung der diplomatiſchen Verhandlungen ben 
darüber hat man noch keinen Aufſchluß; ſoviel iſt aber ausgemacht, daß 
letzt die Geſandten von England, Frankreich und Oeſterreich täglich ſtun⸗ 
denlang conferiren, und daß die Depeſchen ſich jagen. Nachdem Graf 
Eſterhazy geſtern das Palais verlaſſen, wurde der General-Polizei⸗Di⸗ 


rektor v. Hinkeldey empfangen. Abends beehrten der Prinz von Preu- 
ßen und der Prinz Friedrich Wilhelm die Sinfonie ⸗Soirce der Königl. 
Kapelle im Concertſaale des K. Schaufpielhaufes mit höchſtihrem Be⸗ 
ſuch und nach dem Schluß derſelben begaben ſich die hohen Perſonen in 
das K. Schauspielhaus, wo „Don Carlos“ aufgeführt wurde und auch 
Frau Prinzeſſin von Preußen mit den übrigen Mitgliedern der Königli- 
chen Familie anweſend war. Heut wohnten Ihre Königl. Hoheiten dem 
Gottesdienſte und der Predigt des General⸗Superintendenten Dr. Hoff- 
mann im Dome bei. Nachmittags 3 Uhr fuhren die ſämmtlichen Prin- 
zen und Prinzeſſinnen des Königlichen Haujes zur Familientafel nach 
Charlottenburg, Nach aufgehobener Tafel kamen die hohen Herrſchaf⸗ 
ten wieder nach Berlin und erſchienen Abends im Opernhauſe, wo die 
Oper „Don Juan“ aufgeführt wurde. 

Meine Ihnen zuerſt gegebene Nachricht, daß Se. Maj. der König 
die Kammern in Allerhoͤchſter Perſon eröffnen werde, ſoll ſich jetzt doch 
noch beſtätigen. Wie es heißt, haben neuerdings verſchiedene Umſtände 
darauf hingewirkt, daß des Königs Majeftät Allerhoͤchſtſelbſt dieſen Akt 
vollziehen will. 

Prinz Adalbert iſt bereits heut, in Begleitung des Korvetten-Kapi⸗ 
täns Prinz von Heſſen-Philippsthal, des Hanptmann und Adjutanten 
v. Kräwell und des Regierungsrathes Gäbler aus Oldenburg hier 
eingetroffen. Die Uebergabe der durch den bekannten Staatsvertrag von 
Oldenburg an Preußen abgetretenen beiden Gebietstheile am Jahde- 
buſen iſt jetzt erfolgt. — Auch der Herzog von Braunſchweig iſt heut 
von ſeinem Schloſſe Sybillenort in Schleſien hier eingetroffen, nachdem 
bereits geſtern ſeine Pferde hier angekommen, aber ſofort auf der Eifen- 
bahn weiter nach Braunſchweig gegangen ſind. Wie ich hoͤre, hatte der 
Herzog in Folge eines Königlichen Einladungsſchreibens unverzüglich die 
Reiſe nach Berlin angetreten. 

Der Königl. Eiſenbahn⸗Staatswagen, welcher die hohe Braut des 
Prinzen Friedrich Karl um 8 Uhr hierher führen ſoll, iſt bereits geſtern 
von hier nach Deſſau abgegangen. 

Die unlängſt hier bei Rauch erſchienene Schrift „Freimaurerei und 
Chriſtenthum“ wird jetzt in den hoͤheren Kreiſen mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit geleſen. Se. Majeſtät der König hat ſich, wie verlautet, kürzlich 
über dieſelbe Vortrag halten laſſen und Tags darauf wurde General 


v. Selafinstn, der das Vorwort geſchrieben, zur Königl. Tafel be⸗ ſo e fahren wir, daß die beiden nach Rom gereiſten Brüder, welche dort 


fohlen und von des Königs Majeftät mit großer Auszeichnung aufgenom- 
men. Auch von dem Prinzen Friedrich der Niederlande wurde General 
v. Selaſinsky mit einer Einladung beehrt. Bei der ſtarken Nachfrage 
dürfte das Buch bald eine zweite Auflage erleben, obwohl der Preis 
etwas hoch iſt. 

Die Kammermitglieder ziehen ſchon bei uns ein. Mehrere derſelben 
werden, da ſie Hofämter bekleiden, bei der Vermählungsfeier erſcheinen. 
Einige erſt in die 2. Kammer eingetretene Mitglieder haben bereits ihre 
Platze belegt und ſich faſt ſämmtlich der Rechten angeſchloſſen. Dennoch 
ſind noch viele Sitze leer; ſie wurden bisher von Abgeordneten einge⸗ 
nommen, die jetzt in das Herrenhaus berufen worden ſind. 


Graf 


v. Schwerin wird in den erſten Tagen dieſer Woche hier erwartet. 


Seine Freunde rechnen mit um ſo größerer Beſtimmtheit auf ſeine Wie⸗ 
derwahl zum Präſidenten, da viele Gegner des Grafen nicht mehr die⸗ 
ſem Hauſe angehören. 

— Des Königs Majeſtä 
Kabinets⸗Bebte vom 24. Nove d. J., den von dem Grafe, Ales 
bande der Provinz Sachſen präſentirten Oberſten und Kommandeur des 
Garde⸗Reſerve⸗Regiments, Grafen von der Schulenburg auf Altenhauſen, 
als Mitglied der I. Kammer auf Lebenszeit berufen. Eben fo find fol- 
gende von den Verbänden des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes 
präſentirte Perſonen von des Königs Majeſtät als lebenslängliche Mit- 
glieder in die Erſte Kammer berufen worden: in der Provinz Preu- 
Ben: der Wirkliche Geheime Rath, Graf von Dönhoff auf Friedrich- 
ſtein; der Graf von der Groben auf Schwansfeld; der Graf von der 
Groben auf Ponarien; und der General a. D. Graf von Hülſen auf Arens⸗ 
dorf; 2) in der Provinz Brandenburg: der Kreis⸗Deputirte von der Mar- 
witz auf Friedersdorf; der Frhr. von Romberg auf Brunn; der Ritterguts⸗ 
beſitzer von Karſtädt auf Fretzdorf; der Rittergutsbeſitzer von Waldow⸗Rei⸗ 
tzenſtein auf Reitzenſtein und Oſterwalde, und der Kammerherr von Brandt 
auf Lauchſtedt; 3) in der Provinz Pommern: der Landrath a. D. von Ger⸗ 
lach auf Paſſow; der Rittergutsbeſitzer von Meift auf Schmenzin und der 
Rittergutsbeſitzer von Glaſenapp auf Buchwald; 4) in der Provinz Schle⸗ 
ſien: der Rittmeiſter von Tſchirſchky⸗Reichell auf Schlanz; der Kammerherr 
und Landesälteſte Graf von Hoverden auf Hünern; der Graf von Balleſtrem 
auf Ruda, und der Kammerherr, Landſchafts⸗Direktor a. D. von Gilgenheim 
auf Schwandorf und Franzdorf; und 5) in der Provinz Sachſen: der 
Ritterſchaftsrath von Katte auf Vieritz und Marquede, und der Oberſt— 
lieutenant a. D. Graf von der Schulenburg auf Emden. — Ferner ha- 
ben des Königs Maj. mittelſt Allerhöchſter Kabinets-Ordre von demfel- 
ben Tage den von der Stadt Görlitz präſentirten Oberbürgermeiſter Joch- 
mann; den von der Stadt Glogau präſentirten Stadtſyndikus und Beigeord- 
neten Berndt; den von der Stadt Halle präſentirten Stadtrath und Beigeord⸗ 
neten Rummel; den von der Stadt Mühlhauſen präſentirten Stadtrath 
Lutteroth und den von der Stadt Aachen präſentirten beigeordneten Bür- 
germeiſter Nelleſſen; jo wie ferner den von der vereinigten Friedrichs⸗ 
Univerſität Halle-Wittenberg präſentirten Univerſitäts-Eurator, Gehei⸗ 
men Ober- Regierungsrath br. Pernice; den von dem Domkapitel zu 
Merſeburg praſentirten Domprobſt, Regierungs-Präſidenten a. D. von 
Kroſigk, und den von dem Domkapitel zu Brandenburg präſentirten 
Dom-Kapitularen, Kammerherrn Camillus von Brand, als Mitglieder 
auf Lebenszeit in * Erſte Kammer berufen. P. C. 

— Die miniſterelle preußiſche Korreſpondenz beſpricht in einem 
längeren Artikel die orlentakiſche Frage; in demſelben führt fie an, 
das Petersburger Kabinet laſſe durch freiwillige, rückhaltloſe Annahmen 
der vier Garantie⸗Punkte keinen Zweifel darüber, daß es dem Frieden 
billige Opfer zu bringen bereit |. Die Preuß. Correſp. glaubt nicht an 
die Abgeneigtheit der beiden Weſtmächte gegen Friedens⸗Unterhandlungen 
auf ſolcher Grundlage. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält eine Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 
9. November 1854, daß die Grundfarbe der Bekteſdung des 7. Hufa- 
ren-Regiments künftig nicht ſchwarz, ſondern dunkelblau fein ſoll, daß 
aber Offiziere und Mannſchaften dieſes Regiments die vorhandenen Be⸗ 
kleidungsſtücke, ungeachtet der vorübergehenden Ungleichheit im Anzuge, 
auftragen dürfen. 5 
de Fürſtlich Lippeſchen Räthe Helwing und Dr. jur. Roſen zu 
Detmold haben mit Genehmigung ihrer Regierung im Fürſtenthum Lippe. 
Detmold für die ueberſchwemmten in der Provinz Schlefien eine Kollekte 
veranſtaltet, welche den überraſchend reichen Ertrag von Zweitauſend 
Fünfhundert Thalern gewährt hat. St. A. 

— Die Einnahme an kla 
lin durchſchnittlich jährlich 360, 
fen ſich auf eicca 8000 Thaler. 


haben ernerwei mitte 


irter Einkommenſteuer beträgt in Ber⸗ 
Thaler; die Erhebungskoſten belau- 


| befeitigen hofft, 
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— Die Ausführung eines Schnellzuges von Hamburg über 
Berlin nach Wien ſteht zum Frühjahr in Ausſicht. 

Durch den in der Nacht vom 23. zum 24. November in Berlin er⸗ 
folgten Tod des Profeſſor Begas hat die Kunſt wie die Geſellſchaft 
einen herben Verluſt erlitten. Die Nachricht von dieſem Tode hat des⸗ 
halb in allen Kreiſen innige Theilnahme hervorgerufen. — Carl Be⸗ 
gas, Hofmaler Sr. Majeſtät des Königs, Mitglied des Senats der Kö— 
nigl. Akademie der Künſte, war 1794 zu Heinsberg (im jetzigen Regie- 
rungsbezirke Aachen) geboren und erreichte demnach ein Alter von 60 
Jahren. Ein Schüler des berühmten Malers Le Gros in Paris, lenkte 
er dort während der Anweſenheit der Verbündeten die Aufmerkſamkeit 
des hochſeligen Königs auf ſich durch eine in der Gallerie angefangene 
Copie der Madonna della Sedia. Konig Friedrich Wilhelm IM. 
kaufte dieſe Copie, ſo wie ſpäter das erſte größere Bild des Künſtlers, 
den „Hiob“, und ſetzte ihm eine Penſion aus, damit der vielverſpre⸗ 
chende junge Maler eine Studienreiſe nach Italien machen konnte. Werke 
von ihm ſind das große Altarbild in der Wer derſchen Kirche, die Bil- 
der: „Die Ausgießung des Heiligen Geiſtes“ in der Domkirche zu Ber— 
lin, der „Oelberg“ in der Garniſonkirche zu Berlin und die „Taufe“ in 
der Garniſonkirche zu Potsdam. (Krzzig.) 

— Wie ſchon gemeldet worden, haben vor etwa 3 Wochen fammt- 
liche Bodenarbeiter in Hamburg, circa 150 Mann, die Arbeit niederge⸗ 
legt, da fie dem Verlangen des Güter-Dirigenten, des Nachts zu verla- 
den, nicht entſprechen wollten. Eine Stockung in der Güter⸗-Beförderung 
iſt dadurch zwar nicht eingetreten, doch wird es den Ober-Beamten in 
Hamburg ſchwer, mit lauter ungeübten Arbeitern, den ſich mit jedem 
Tage mehrenden Güterverkehr zu bewältigen. Es ſind daher von hier 


noch Beamte dorthin commandirt, und jelbft die hoͤchſten Betriebsbeamten 


arbeiten mit im Bureau. 

Breslau, den 22. November. Nach einem ſo eben eingetroffenen 
Briefe des Herrn Fürſtbiſchofs, hat derſelbe bereits am 7. d. M. Audienz 
bei Sr. Heiligkeit erhalten und iſt auf die liebevollſte und herzlichſte 
Weiſe vom heiligen Vater aufgenommen worden. Als er ſich verabſchie⸗ 


dete und um den apoſtoliſchen Segen für ſich und die ganze Breslauer 


Dioceſe bat, drückte ihn der heil. Vater lange und innig an fein Herz. 
— Was die Angelegenheit der widerſpenſtigen Franziskaner betrifft, 


ihre Sache gegen den Herrn Fürſtbiſchof verteidigen wollten, weder beim 


Kardinal⸗Staatsſekretair, noch bei Sr. Heiligkeit Audienz erhalten haben. 


(Schl. K.⸗Bl.) 

T Thorn, den 25. Rovbr. Vorgeſtern, am 23. mußte die Paſ⸗ 
ſage über unſere Pfahlbrücke geſperrt werden. Grundeis hatte ſich in 
Maſſen vor die Mitteljoche der größeren Hälfte der Brücke gelagert und 
der Strom wälzte ſeine Waſſermaſſen in einer andern Richtung als in der 
gewöhnlichen fort und unterſpülte ein Fach der größeren, nach der Stadt 
zu liegenden Brückenhälfte nahe am Ufer der die Brücke theilenden Fluß⸗ 
inſel dermaßen, daß die Jochpfähle, welche vorſchriftsmäßig und tief 
genug in den Flußboden eingerammt waren, in ſchräger Richtung hin⸗ 
unter ſanken. Selbſtredend kann dieſer böfe Zufall, der ſich leider zum 
zweitenmale binnen zwei Jahren wiederholt, — früher ereignete ſich Der⸗ 
artiges nicht — dem Baumeiſter der Brücke nicht in Rechnung geſtellt 
werden und meint man, daß der Strom in Folge der Anlage von Buh⸗ 


ftört augeblicklich den Verkehr mit dem jenfeitigen Ufer 


ſehr und wird derſelben mitteljt einer Fähre vermittelt. Das Königlichen 


Poſt⸗Amt hat ſofort eine Ralais⸗Station auf dem jenſeitigen Ufer ein» 
gerichtet, kann jedoch die Poſt nach Bromberg (reſp. Berlin und Stettin) 
und Poſen nur einmal, und zwar Mittags 2 Uhr expediren. 

Frankfurt a. M., den 21. November. Aus zuverläffiger Quelle 
kann die „Kaſſ. Ztg.“ die Mittheilung machen, daß in der heute ſtatt⸗ 
gehabten Wochenſitzung des großen Rathes der Senat mit bedeutender 
Majorität beſchloſſen hat, ſich der von Oeſterreich in der Orientaliſchen 
Angelegenheit verfolgten Politik anzuſchließen. 

R. R. Aus Thüringen. — Selten hat ein Militair wohl raſchere 
Fortſchritte gemacht, als das des Großherzogthums Sachſen-Weimar. 
Die numeriſche Stärke des Militairs beſteht aus einem Regimente Linie 
und einem Regimente erſten und zweiten Aufgebotes. Seit 1843 iſt das 
Militair nach Preußiſcher Art uniformirt und eingerichtet. Allgemeine 
Wehrpflicht hat dem Gros der Soldaten einen gebildeteren Anſtrich gege⸗ 
ben, als es früher der Fall war. Unſer Oberſt, ein tüchtiger Preußi⸗ 
ſcher Offizier, Herr von Poyta (früher Major im Garde -Alerander- 
Regimente) greift mit Energie durch und ſucht ſeine Aufgabe, die er in 
unſerem Großherzogthume hat, auf das Treuſte zu erfüllen. Die Borteepee- 
Fähnrichs-Examen find in Erfurt, die Offizier-Examen in Berlin. Dies 
gilt auch für das Sächſiſch⸗Gothaiſche und Altenburgiſche Contingent. — 
Der Geiſt unter unſeren Offizieren ift ein wiſſenſchaftlicher und kamerad⸗ 
ſchaftlicher — welches Letztere bei einem kleineren Offizier Corps leichter 
ermöglicht wird. Die Treue des Militairs an fein Fürſtenhaus 9 an 
wahrhaft erfreuliche — fo ſehr auch von den zahlreichen Thüringer Demo- 
kraten an unſeren Soldaten republikaniſirt werden ſollte — unſere Thü— 
{ öhne i Großherzogs Rock blieben auch dem Großher— 
ringer Bauernſöhne in des Großhe b 5 N f 
zoge treu. — Gavallerie und Artillerie hat en wir gar nicht — ein klei⸗ 
nes Corps Huſaren, welches in Weimar ſtationirt war, ift aufgehoben. — 
Die Garnſſonen find: Weimar (I. Bat.), Eiſenach (II. Bat.), Neuſtadt 
(III. Bat.) 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Der Engliſche Bericht über die Schlacht vom 5. Novbr. findet ſich 
in einer am 22. Novbr. (Nachmittags) erſchienenen außerordentlichen 
Beilage der amtlichen Londoner „Gazette“ und enthält Folgendes: 
„Schlacht bei Inkerman.“ Kriegs-Departement am 22. November 93 
Uhr Vormittags. Se. Gnaden der Herzog von Neweaſtle hat heut eine 
Depeſche des Feldmarſchalls Lord Raglan erhalten wie folgt: 

Vor Sebaſtopol, 8. November 1854. Mein Lord Herzog! 
Ich habe die Ehre, Ew. Gnaden zu berichten, daß das von mir ange⸗ 
führte Heer mit kräftiger Unterftügung des Franzoſiſchen Beobachtungs⸗ 
Heeres unter Führung des ausgezeichneten Generals Vosquet einen hoͤchſt 
kräftigen und entſchloſſenen Angriff des Feindes auf unſere, die Ruinen Inker⸗ 
mans überſchauende Stellung am Morgen des 5. Novbr. wirkſam zurück⸗ 
geſchlagen und demſelben eine Niederlage bereitet habe. In meinem 
Berichte vom 3. d. M. benachrichtigte ich Ew. Gnaden, daß der Feind 
feine Streitkräfte in dem Tſchernajathal anſehnlich verſtärkt hatte. Am 
folgenden Tage wurde dieſe Verſtärkung noch augenfälliger; große . 
denmaſſen rückten nordwärts her, und bei zwei verſchledenen 5 
beiten wurden Perſonen ausgezeichneten Ranges in dem Ruſſiſchen Lager 
eintreffend wahrgenommen. Ich habe ſpäter erfahren, daß das vierte 
Armee Corps zu Wagen und in der möglichſt leichten Weiſe von der Mol⸗ 
dau zugeführt wurde und dieſem das dritte Corps unmittelbar folgen 
ſollte. Eine ausgedehnte Bewegung war daher zu erwarten. Kurz vor 


Tagesanbruch des 5. rückten ſtarke Colonnen des indes gegen die di 
Rechte der Poſttion deckenden vorgeſchobenen Bias, rei Be 
mit bewundernswerther Tapferkeit und vertheidigten das Terrain Schritt 
für Schri gen die in Ueberzahl vorſtürmenden Maſſen des Feindes, 
bis die zweite Diviſton, unter General⸗Major Pennefather, mit ihren 
Feldgeſchützen dusdeſtelt werden konnte. Die leichte Divifion unter dem 
General-Lieutenant Sir George Brown wurde auch ohne Zeiwerkuſt . 
geſchoben, die erſte ade, unter General-Major v. Codrington, Tinte 
gegen Seboſtopol gelehnt, unſere Batterie beſchützend und den Angriff 
von dieſer Seite abwehrend desgleichen mußte die 2. Brigade, unter 
General Buller, mit dem 11. Regiment, unter Oberſt⸗ Lieutenant Jef⸗ 
reys, die Linke bildend, vor. Die Garde- Brigaden, unter Sr. 
Königlichen Hoheit dem Herzog von Cambridge und General - Major. 
Bentinck, wurden gleichzeitig nach der Front vorgeſchoben und faßten 
feſten Fuß auf der äußerſten Rechten, nur getrennt von der zwei— 
ten Diviſion durch einen tiefen und ſteilen Hohlweg, und ihre Geſchütze 
mit denen der 2. Divifion richtend. Die 4. Diviſton, unter Generallieu— 
tenant Sir George Catheart, wurde aus ihrem ger aufgeboten, die 
1. Brigade unter General Goldie rückte links nach der Inkermaner Straße, 
die 2. Brigade, unter General Torrens, rechts davon an der das Tſchernaja⸗ 
Thal überragenden Kuppe. Die 3. Divifion, unter General Lieutenant 
Sir Richard England, beſetzte theilweiſe das von der A. D ge⸗ 
räumte Terrain und unterſtützte die leichte Diviſion mit 2 Regimentern, 
unter dem Brigade-General Sir J. Campbell, während der Brigade-Ge— 
neral Eyre die Truppen in den Laufgräben befehligte. 

Der Morgen war äußerſt finſter. Ein Sprühregen kam dazu, um 
das Erkennen irgend eines Gegenſtandes, mit Ausſchluß des Blißes des 
Gewehrfeuers und Pulverdampfes, unmoglich zu machen. Das wurde 
edoch bald klar, daß der Feind unter dem Schutze eines großen Hau- 
fens Scharmützler und dichter duc eren den breche Batterien ſchwe⸗ 
ren Kalibers nach der Linken und Front der 2. Divilion vorſchob, wäh- 
rend gleichzeitig mächtige Infanteriemaſſen mit großem Ungeſtüm die 
Garde- Brigade angriffen. Neue ſchwere Batterſeen wurden von dem 
Feinde an den Abhängen zu unſerer Linken aufgeſtellt. Der Sande gute 
waren 90, ohne die Kanonen der Schiffe und der Sebaſtopoter Werke. 
Von einem furchtbaren Geſchützfeuer aller Art geſchützt, rückten die Ruſſi⸗ 
ſchen Colonnen mit großer Kraft vor. Unſere Truppen mußten zu ihrer 
Bekämpfung ihre ganze Tapferkeit aufbieten. Um dieſe Zeit trafen zwei 
Franzoſiſche Infanterie-Bataillone, welche bei der erſten Kunde von dem 
General Bosquet abgeſandt wurden, bei unſerer Rechten ein und trugen 
ſehr weſentlich zu der glücklichen Bewältigung des Angriffs bei. Sie 
fraterniſirten mit unſeren Mannſchaflen und trieben den Feind hinter den 
Hügel mit großem Verluſt zurück. Etwa um dieſe Zeit wurde auf unſe⸗ 
rer Linie ein entſchloſſener Sturm unternommen, und auf einen Augen⸗ 
blick ſetzte ſich der Feind in Beſitz von 4 oder 5 Kanonen, wovon das 
88. Regiment 3, das 77. Regiment unter Oberſt Lieutenant Egerton 1 
zurücknahm. In der entgegengeſetzten Richtung wurde die Garde⸗Brigade 
unter dem Herzog v. Cambridge in einen ſchweren Kampf verwickelt. Der 
Feind rückte unter dem Schutze dicken Reiſigs in zwei ſtarken Truppen ⸗ 
körpern vor und ſtürmte mit großer Entſchloſſenheit eine kleine Redoute, 
welche für 2 Kanonen erbaut, aber nicht damit verſehen war. Der 
Kampf war ſehr hitzig, und die Brigade mußte nach tapferer 3 


das Neue vorrückte und die Redoute zurückerobert. Dag Terrain 
wurde darauf tapfer von Franzöſiſchen Truppen beſetzt, und die Garden 
formirten ſich ſchnell auf der rechten Flanke der 2. Diviſion wieder. In⸗ 
zwiſchen war der General-Lieut. Sir George Cathcart mit einigen Fin 
pagnieen des 68. Regiments, in der Erwägung, daß ein Hir abſteigen in 
das Thal einen ſtarken Eindruck machen werde, den Feind in die Flanke 
nehmend, raſch vorgegangen, fand aber die Höhen insgeſammt 
von den Ruſſen beſetzt und ſich mit einer Uebermacht verwickelt. Als er 
ſeine Mannſchaften nunmehr zurückziehen wollte, empfing er die Todes⸗ 
wunde. Kurz vorher war der Brigade-General Torrens an der Spitze 
des 68. Regiments ſchwer verwundet worden. Nun wüthete die Schlacht 
unabläſſig und ohne feſtes Ergebniß fort. Der Feind brachte nicht nur 
ſein ganzes Feldgeſchütz, ſondern auch das der Sebaſtopoler Werke und 
der Schiffe gegen unſere Front. Nachmittags wurden die erſten Anzei⸗ 
chen des feindlichen Abzugs ſichtbar und bald darauf, bei fortgeſetztem 
Feuer, fein Rückzug allgemein. Dichte Maſſen zogen ſich über die In⸗ 
kerman-Brücke zurück und erſtiegen die Prag 6600 benden Höhen. Auf 
dem Schlachtfelde hatte der Feind 5000 bis 6000 Tode und Verwundele 
zurückgelaſſen und zuvor noch Maſſen ſolcher Unglücklichen! nit eppt. 
Noch nie ſah ich ſolches Schauſpiel, doch will ich dabei nicht verweilen, 
Nachdem ich Ew. Gnaden dieſe ſehr unvollkommene Beſchreibung 
dieſer höchft bedeutenden Schlacht gemacht, habe ich mich noch einer freu— 
digen und einer höchft ſchmerzlichen Pflicht zu entledigen. Mit der g 
Genugthuung lenke ich Dero Aufmerkſamkeit auf das tapfere Verhalten 
der verbündeten Truppen. Franzoſen und Engländer wetteiferten in 
Tapferkeit und Pflichttreue, obgleich fie gegen eine unendlich überlegene 
Macht zu kämpfen hatten und viele Stunden dem heftigſten Feuer aus⸗ 
geſetzt waren. Dazu kommt, daß ſie mehrere Wochen hindurch täglich 
die ausdauerndſten Arbeiten machen mußten und viele von ihnen die Nacht 
zuvor in den Laufgräben zugebracht hatten. Ich will nicht verſuchen, in 
die Einzelnheiten der Franzöſiſchen Truppenbewegungen einzugehen; ich 
bin aber ſtolz darauf, ihre Tapferkeit und thatkräftigen Dienfte bezeugen 
zu können und einen Zoll der Bewunderung der ausgezeichneten Führung 
des Generals Bosquet darzubringen. Gleichzeitig gedenke ich mit 
Freude des ſchätzbaren Beiſtandes des Oberbefehls Seneral Can⸗ 
robert, welcher ſelbſt anweſend war und mit mie in beſtändigem Ver- 
kehr blieb, und deſſen herzliche, bei jeder Gelegenheit ſich kundgebende 
Mitwirkung ich nicht genug rühmen kann. Ew. Gnaden werden ſich er— 
innern, daß er an der Alma verwundet wurde; am 5. wurde er aber⸗ 
mals verwundet, ich hoffe aber, daß dieſe Wunde keine weiteren Folgen 
haben werde. — In einer folgenden Depeſche werde ich die Namen der 
beſonders auszugeichnenben, ffiere minheilen. Ich will die Post des 
halb jetzt nicht l. ann aber nicht unterlaſſen, den wunderbaren 
Heldenmuth des Genera »Lieutenants Sir George Brown hervorzuheben, 
welcher durch den Arm geſchoſſen wurde, ſich aber wohl befindet. Se. 
K. Hoh. der General-Lieutenant Herzog von Cambridge z N 
gleichfalls ſehr aus, ebenſo General-Major Pennefather, an der Spitze 
der den erſten Angriff erfahrenden zweiten Divifion, u fortdauernd 
die ſchwierigſten Kämpfe zu beſtehen hatte; ferner General? Major Ben⸗ 
Unck, welcher ſchwer verwundet wurde, General- Major Codrington, 
Brigade General Adams, Brigabe- General 1 welche gleichfalls 
ſchwer verwundet wurden, Brigade © Er R — elcher, wenngleich 
nicht ſchwer, verwundet worden. . 5 uͤhrt dem General 
Lieutenant Sie Richard England für feine frefflicen Dispofitionen und 
dem Brigade «General Eyre, welcher den wichtigen Auftrag hatte, die 


Laufgräben vor einem Stürme aus der Stadt zu ſchützen. Der Generale 


rößten 


nt Sir de Lacy Evans, welcher einige Tage zuvor wegen Krank⸗ 
auf ein Schiff zurückziehen mußte verließ ſein Bett als er Kunde 
von dem Augriff erhielt und war ſchnell auf feinem Poſten, und da er 
nicht ſtark genug war, um den Befehl der Diviſion des Generals Pen⸗ 
nefather abzulöſen, fo ertheilte er ihm ſeinen beſten Rath und Beiſtand. 
Mit tlefſter Betrübnip lege ich Gw. Gnade die Liſte der Getödteten, 
Verwundeten und Vermißten vor. Sie iſt ſtark und viele Tapfere, a 
ziere und Soldaten, find dem Dienfte der Königin verloren. 8 en 
Getödteten finden Ew. Gnaden die Generale Sir G. Catheart, u 
ways und Goldie. Von den großen Dienſten des Grfteren brauche ich 
nichts zu ſagen. Sie find in dem Brittiſchen Reiche bekannt und wurden 
dem Lande noch durch ſeine Thaten am Cap bemerklich, von wo er nur 
em Lan u unſerem He re Maj. verliert in ihm 
zurückkehrte, um di — wi zu gehen. 35 Offizier, ich bekl 
einen ergebenen Diener, einen höchjt verdienstvollen > i i 
einen anhänglichen und treuen Freund. Der Brigade “ eneral Strang- 
ways hat lid) bekanntlich ſchon früh ausgezeichnet und immer ſich fo be- 
währt. Die Art ſeiner Artillerie-Führung, welche er an des erkrankten 
General⸗Major Cato Stelle übernommen hatte, hatte meine ganze Billi⸗ 
gung. Der Brigade-General Goldie war ein vielverheißender Offizier 
und von allen Untergebenen geachtet. Die Zahl der von dem Feinde 
aufgebotenen Truppen läßt ſich mit Sicherheit nicht angeben. Das Ter- 
rain ließ eine größere Machtenraltung nicht zu, der Angriff beſtand in 
einem Syſtem wiederholter 5 Eh großen Maſſen. Nach der Zahl 
aber, welche der Feind in der Ebene und beim Rückzuge blicken ließ, zu 
urtheilen, muß ich annehmen, daß er mindeſtens 60,000 Mann gehabt 
haben muß. Sein Verluſt war unermeßlich, und kann Alles in Allem 
an Getödteten, Verwundeten und Gefangenen auf nicht weniger als 
15,000 veranſchlagt werden. Ew. Gnaden wird überraſcht fein zu ver- 
nehmen, daß die Geſammtzahl der in das Treffen gekommenen Britiſchen 
Truppen etwas über 8000 Mann betrug, während General Bosquet's 
ſich auf 6000 Mann beliefen, da die ſonſt verfügbaren Franzöſiſchen 
Truppen die Reſerve bildeten. Ich habe anzuführen vergeſſen, daß, 
während der Feind unſere Rechte angriff, er gegen die Linke der Fran⸗ 
zoſiſchen Laufgräben einen Sturm aus führte und in zwei ihrer Batterien 
drang; er wurde jedoch ſchleunig und tapfer mit beträchtlichem Verluſt 
zurückgetrieben und eifrig bis an die Mauern von Sebaſtopol verfolgt. 
73 [ r * 
Der Verluſt auf Engliſcher Seite betrug an a: 43 Offer 
32 Sergeanten, 9 Trommler, 380 Gemeine; an Verwundeten: 101 
m.‘ J * 
Offiziere, 121 Sergeanten, 17 Trommler und 1694 Gemeine; vermißt 
werden: 1 Offizier, 6 Sergeanten und 191 Gemeine. 


24 Körber d 
Paris, den 24. Novbr. Wenn Lord Palmerſton's Miſſion bis⸗ 
her ein Räthſel war, jo iſt das Rathſel jetzt geloſt. Die an 
308000 Franzoſen nach den Donau- Fürſtenthümern kann nur den 
’ wird in allen Fällen die Wirkung haben, die Armee 
Gorontnt! ier zweideutigen Haltung herauszutreiben. Die hie⸗ 
ſige Regierung hat dieſe gel erlaſſen, nachdem fie ſich darüber 
mit Lord Palmerſton verftänbi »  Diefer Engliſche Staatsmann ſcheint 
den Kalſer überzeugt zu haben, daß man nicht mehr länger zogern darf 
und Oeſterreich zu einer endlichen Erklärung zwingen muß. Man hofft 
übrigens hier, daß ſich dieſe Macht endlich entſchließen werde, gegen 
Rußland aufzutreten und mit dem Weſten ein Bündniß abzuſchließen. 

— Im Widerſpruch mit den ſeit mehreren Tagen eirculirenden Al⸗ 
lianz-Gerüchten vernehme ich aus faſt immer gut unterrichteter Quelle, 
daß die beiden Weſt⸗Kabinette mit der 
Oeſterreichiſchen Erklärung (offenbar das von der Neuen Preußischen Zei⸗ 
tung erwähnte Dokument) keineswegs zufrieden find, ſondern i 
theil kategoriſch ein endliches Entſchlußfaſſen verlangen 925 ert 
jetzt auch wieder von der ſchon zu Anz haffung neuer Gelder die Rede, 
nen großen Finan gemachte ſich mit ſolidariſcher Garantie betheiligen 
en 22 che Anglo-Franzoöſiſche Anleihe würde eine Milliarde 
U . 
— Die Verſtärkungen, die England und Frankreich ſeit den letzten 
Tagen nach der Krimm abgeſandt haben und noch binnen wenigen Tagen 
abſenden werden, betragen außer den beiden Divifionen, die für die Ar⸗ 
mee Omer Paſcha 's beſtimmt find, im Ganzen 70,000 Mann. 

— Der Rücktritt Eſpartero's hat in den hieſigen offiziellen Kreiſen 
ungeheures Aufſehen erregt. Man hatte von ihm einen derartigen Schritt 
um ſo weniger erwartet, als man wußte, daß derſelbe in Spanien äu— 
ßerſt populair iſt und ſelbſt viele ſeiner Gegner ihn gern an der Spitze 
der Gewalt ſehen, da er in gegenwärtigem Augenblicke in Spanien der 
einzige Mann ift, der die Macht beſitzt, die Verhältniſſe zu beherrſchen. 
Louis Napoleon wurde davon beſonders überraſcht. Als man ihm die 
Mittheilung machte, daß Eſpartero die Präſidentſchaft des Spaniſchen 
Kabinets niedergelegt, wurde er ſeiner Bewegung nicht ganz Meiſter und 
0 rſonen, die ihn umgaben, mit einer ganz ungewöhnlichen 


PN Fi a 2 f 
wie es. f weint, ein Wasziun io viel Loyalität geglaubt. Eſpartero will, 


Großbritannien und 5 
London, den 22. November. e 
ſich bereit erklärt habe, auf Grund der bekannten vier Friedens bedin⸗ 
gungen der Note vom 8. Auguſt zu unterhandeln, bemerkt die Times: 
„Könnten wir annehmen, daß dieſes Anerbieten von Seiten des Kaiſers 
Nikolaus aus der aufrichtigen und überlegten Abſicht hervorginge, alle 
jene Anſprüche aufzugeben, welche zu dem gegenwärtigen Kriege geführt 
haben, und in die auf feſten Bürgſchaften beruhende Gründung einer 
ganz neuen Ordnung der Dinge mit Bezug auf das Verhältniß Rußlands 
zur Pforte, auf die Donau-⸗Füͤrſtenthümer, auf die Donauſchifffahrt und 
das ſchwarze Meer zu willigen, ſo würden wir ohne Zweifel einen Wech⸗ 
ſel in der Polli Rußlands, der geeignet Wäre, das Ende dieſes bluti⸗ 
gen Kampfes herbeizuführen, mit Freuden begrüßen. Allein wir haben 
nicht den geringſten Grund der Ruſſiſchen Regierung irgendwie eine 
ſolche Abſicht zuzutrauen, und der einzige Zweck, den wir in einer ſolchen 
Eröffnung, wenn ſie überhaupt gemacht worden iſt, zu entdecken vermd- 
gen, beſteht darin, dem Redekampfe, an welchem fi ch die deutſchen Ga- 
ſuiſten erlaben, neuen Stoff zu liefern und die militäriſche Thätigkeit des 
ee a 
— Durch die E aglan's zum Fe Ih 
zum erſten 5 eine unlängft erlaſſene Verfügung Ding wegen 
derung eig Bei — der Anerkennung für ausgezeichnete militairiſche Dienſte 
ins Leben getreten. Ehe dieſe neue Verfügung beſtand, wäre es nicht 
moglich geweſen, Lord Ranglan zum erften Range in der Armee zu er- 
heben, wofern er nicht alle an Anciennetät vorhergehenden Generale 
überlebt hätte. 


Lieutena 
heit ſich 
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N olen. 
Von den Ruſſiſchen n verlaſſen haben, ſind 


zwei Kavallerie-Regimenter, ein Regiment Huſaren und ein Regiment 


ſeit zwei Tagen hier eingetroffenen 


Ueber das Gerücht, daß Rußland 


3: 


Ulanen, nach den benachbarten Grenzgegenden beſtimmt, und follen die 
Stäbe dieſer Regimenter, dem Vernehmen nach, ihren Sitz in den Städten 
Telſchen und Roſſainen erhalten.“ P. C. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Kamtſchatka 
lauten nach den jetzt eingetroffenen Londoner Zeitungen anders, als man 
nach der telegraphiſchen Meldung glauben mußte. Es wird berichtet: 
„Die Franzoſiſche Flotte, aus drei Fregatten und Kriegs-Corvetten befte- 
hend, kam am 3. Oktober in San Francisco an. Sie hatten am 
1. September in Verbindung mit der Engliſchen Flotte die Ruſſiſche Stadt 
und Feſtung Petropaulowsky in Kamiſchatka angegriffen, aber die 
Verbündeten Geſchwader wurden mit einem Verluſt, der auf 100 bis bei- 
nahe 200 Todte und Verwundete geſchätzt wird, zu rückgeſchlagen. 
Der Britiſche Contre-Admiral Price, welcher die vereinigte Flotte be⸗ 
fehligte, ward im Lauf des Gefechts durch einen Piſtolenſchuß getödtet ; 
man vermuthet, daß er ſich durch Zufall (2) ſelbſt erſchoß. Zwei Ruffi- 
ſche Fahrzeuge wurden von den Alliirten genommen. Die Britiſchen 
Schiffe ſegelten darauf nach Vancouver's Island.“ 


Spanien. 5 

Nach Madrider Berichten vom 18, November ſcheint es außer 
Zweifel, daß in der Provinz Valencia und in der Gegend von Fromiſta 
eine Karliſten-Bande unter Karl's VI. Fahne erſchienen iſt. Sie beſteht 
aus etwa zwanzig Leuten unter dem Befehle eines jungen Mannes, Na« 
mens Villalobos, Sohnes des bekannten zu Cordova gefallenen Briga— 
diers. Er hat jeinen Feldzug mit der Wegnahme einiger Pferde eröffnet. 
Ein gegen ihn abgeſchicktes Detachement Truppen ſoll bereits 4 Mann 
von den Aufſtändiſchen beigebracht haben. Die Regierung ſoll ein Ma⸗ 
drider Regiment nach Biscaya beordert haben, weil man dort karliſtiſche 
Bewegungen fürchtet. 

Madrid, den 21. November. In der heutigen Sitzung hat Eſpar⸗ 
tero die (telegraphiſch erwähnte) nachſtehende Erklarung abgegeben: Meine 
Herren! Als die geſammte Nation im Juli ſich entſchloß, ihre Rechte 
wieder zu erringen und die Mißbräuche zu vernichten, welche ſich in die 
Regierung des Staates eingeſchlichen hatten, wurde ich durch das helden⸗ 
müthige Volk von Saragoſſa aufgerufen, die Bewegung, welche zu dem 
nämlichen Zwecke in dieſer Hauptſtadt und unter den Hauptbevölkerungen 
von Aragonien eingetreten war, zu autoriſiren und zu unterſtützen. Ich 
begab mich ohne Zögern dahin, um eine jo edle Sache aufrecht zu halten 
und zu vertheidigen, und ich erbot mich in feierlicher Weiſe, alle meine 
Bemühungen aufzubieten, damit der National-Wille vollzogen werde. Die 
Königin ernannte mich darauf zum Präſidenten des Miniſterrathes, und 
ich nahm dieſen Poſten mit dem feſten Entſchluſſe an, ihn aufzugeben, 
ſobald die konſtituirenden Cortes verſammelt ſein würden. Dies war 


volle Freiheit zu laſſen, ihre verantwortlichen Räthe den parlamentariſchen 
ebräuchen gemäß zu wählen. 


Man verſichert, daß Corting ſich veranlaßt ge f 
44 „ gefunden habe, auf das 
ſchriftliche Verlangen der Königin Chriſtine deren Vertheidigung vor den 
Gerichten zu übernehmen, falls fie angeklagt werden jollte, 


Lokales und Provinzielles. 
* Poſen, den 26. November. Am erſten Tage eines jeden jü— 
diſchen Monats, ſo wie vor den jüdiſchen Feſttagen kommen aus den 
Städten Schwerſenz, Kurnik, Schroda x. öfters ganze Schaaren 
jüdiſcher Bettler mit Weib und Kind nach Poſen, umlagern die Wohnun- 
gen und Geſchäftslokale der hieſigen Bürger und erzwingen ſich durch die 
größte Beharrlichkeit ein Almoſen. Abgeſehen davon, daß jede Kommune 
zur Erhaltung ihrer Ortsarmen geſetzlich verpflichtet iſt, ſo lehrt auch der 
erſte Blick, den man auf jene Bettlerſchaaren wirft, daß der allergrößte 
Theil derſelben aus geſunden, kräftigen, jungen und arbeitsfähigen Män⸗ 
nern und Weibern beſteht. Wer die Myſterien jener Geſellſchaft kennt, 
wird wiſſen, daß ein und derſelbe Stamm ſchon ſeit Jahrzehnten beſteht; 
fie führen ihre Kinder ſtets mit ſich, erziehen dieſelben nur zum Betteln 
und verheirathen dieſelben, ſobald ſie herangewachſen, unter einander, 
indem ſie ihnen als Mitgift die Anweiſung auf ihre wohlthätigen Kun— 
den in Poſen übergeben. Unter dieſen Umſtänden ift keine Ausſicht 
vorhanden, daß ſelbſt in ſpäterer Zeit eine Befreiung von dieſer 
Plage eintreten werde. Die Einwohner hieſiger Stadt, denen ſchon der 
Anblick jener zerlumpten Bettlerhaufen ein widerlicher und unangenehmer 
ſein muß, können von deren Zudringlichkeit ſich nur durch ſchnelle Verab- 
reichung eines Almoſens befreien und mwünfchen, daß Seitens der Behör⸗ 
den dieſem Unweſen kräftig gefteuert werden möchte, Dazu iſt jedoch 
nöthig, daß die Behörden von denſelben unterſtützt werden, was am Be⸗ 
ſten dadurch geſchehen kann, wenn Jeder, der von einem unbekannten 
Bettler angeſprochen wird, ſich Name und Wohnung deſſelben ange⸗ 
ben läßt und beides dem nächſten Polizel⸗Beamten mittheilt. Es 
braucht dabei Niemand zu fürchten in Folge ſolcher Anzeige wider ſeinen 
Willen als Zeuge vor Gericht erſcheinen zu müſſen, aber die Polizei 
würde dadurch Gelegenheit finden, die fremden Bettler vollſtändig ken⸗ 
nen zu lernen, für Unterſtützung wirklich Bedürftiger zu ſorgen und der 
Wiederkehr der Uebrigen zu ſteuern. — Die hieſige Commune bringt ſo 
bedeutende Opfer für die Unterhaltung ihrer Ortgarmen und doch wer⸗ 
den die hieſigen Bürger, wie oben dargethan, durch fremde Bettler 
ſchaaren förmlich gebrandſchatzt. 
© Rogaſen, den 24. November. Am Montage den 20. d. Mts. 
war der Ober-Bräfident Herr von Puttkammer hier anweſend, um 
ſich von dem Stande der Arbeiten an der Ehauſſee zwiſchen hier und 
Wongrowitz zu überzeugen; er hat dem Vernehmen nach angeordnet, daß 
der Bau, trotz der eingetretenen rauhen Witterung, mit ungeſchwächten 
Kräften fortgeſetzt werde. 
Die hieſige Schützengilde hat aus ihrer Mitte eine Deputation ge- 
wahlt, die beſtimmt iſt, den hohen Protektor der Gilde, Prinzen Frie⸗ 
buch Karl, bei Gelegenheit ſeiner bevorſtehenden Vermählung zu beglück⸗ 
Si Die mit dieſer Miſſton betrauten Mitglieder der Schützen⸗ 
e, Herr Kreisgerichts⸗Rath Heinz und Herr Stadtrath Wackermann 


werden, wie ich höre, morgen nach Berlin abreiſen. 


| 


falls einer Reviſton unterwerfen. 


BRESLAUER ( 


Die erwärmenden Strahlen der Geſelligkeit werden ſich, wie es 
den Anſchein hat, in dieſem Winter in mehreren Brennpunkten verſam⸗ 
meln, denn es iſt im Werke, eine zweite Reſſource zu gründen, und ſol⸗ 
len die vorbereitenden Maßnahmen zu dieſem Zwecke bereits getroffen ſein. 

Die Preiſe der Lebensmittel behaupten fortwährend eine ſteigend 
Tendenz. 

r. Wollſtein, den 26. November. Der Konfiftorial- und 
Regierungs⸗Schul-Rath Mehring aus Poſen hält ſich ſeit 3 Tagen 
hier auf und hat bis jetzt die evangeliſche, die jüdiſche Schule, ſo wie die 
v. Stockiſche Unterrichts⸗Anſtalt revidirt. Auch hatten die Blinden ⸗Un⸗ 
terrichts⸗-Anſtalt und das evangeliſche Waiſenhaus für Mädchen ſich des 
Beſuches des Herrn Schulraths zu erfreuen. Wie verlautet, wud derſelbe 
in den nächſten Tagen die evangeliſchen Landſchulen in hieſiger Nähe eben⸗ 


Antonio Bazzini. 

Es mögen wohl über zehn Jahre ſein, und Wenige dürften ſich des 
Meiſters erinnern, der damals durch ſein wundervolles Spiel hier gleich 
beim erſten Auftreten Alles einnahm. Coneerte reihten ſich an Goncerte, 
die den hoͤchſten Genuß gewährten; je mehr er ſpielte, deſto mehr wollte 
man von ihm hören. Wie damals der feine Duft der echten Künſtler⸗ 
ſchaft ſich über ſeine Leiſtungen ergoß, ſo ſteht er jetzt mit allen Mitteln 
und Vorzügen eines vollendeten Künſtlers vor uns, der nie vergißt, daß 
die wahre Muſik in der Muſik die höchſte Aufgabe ſei. 

Die Kunſt des Singens auf der Violine lauſchte er dem berühmten 
Sänger Ronconi ab, und heute kann man jagen, ift es fo weit gefom- 
men, daß bildſame Sänger Alles von Bazzini lernen können. Erklärt 
ihn das einſtimmige Urtheil der Muſikwelt für den erſten Violinſpieler 
der Zeit, ſo liegt es außer Zweifel, daß auch das hieſige Publikum den 
Meiſter mit entſchiedener Vorliebe aufnehmen wird; — und dazu wollte 
ich blos anregend dieſe wenigen Worte im Voraus geſagt haben. 

Kambach. 


Vermiſchtes. 

(Kammerſpäße.) Der Prieſter Holzleitner, der ſeit langen Jahren 
von jedem Landtage in Baiern mehrere Millionen Gulden Entſchädigung 
verlangt, hat einen Nebenbuhler erhalten in der Perſon des penfionirten 
Ober⸗Lieutenants Thumſer. Der neueſte Einlauf der jetzt verfammel- 
ten Baieriſchen 2. Kammer zeigt von ihm u. A. folgende Aktenſtücke an: 
Eingabe des vormaligen K. B. Ober-Lieutenants J. M. Thumſer, „einen 
Entwurf einer neuen Kammer- und Wahlordnung betr.“; ferner von 
demſelben eine „Beſchwerde gegen das Miniſterium v. d. Pfordten und 
Collegen, wegen Mangels an Ehrgefühl“ (11), desgleichen von demſel⸗ 
ben gegen das Miniſterium v. d. Pfordten und Collegen, „wegen Geſetz⸗ 
und Verfaſſungsverletzung durch Beamten-Anarchie und Volks⸗Einſchüch⸗ 
terung mittelſt Schreckensherrſchaft.“ (1!) (Fr. J.) 


Von Borſig iſt jetzt in der Schumann'ſchen Porzellanfabrik, deren 
Curator derſelbe nach dem Ableben Schumann's geweſen, eine ſehr ähn— 
liche Porzellan » Büfte erfchienen. 

— ——U—ͤ— 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. Novemver. 


SCHWARZER ADLER. utsb. v. Moſze Se or 

IOLE 1 BERL oft = Als & ea a. d. W. 
ne Pr N 191 Trzeielino. 

| 8 Die Handelsleute Rädle aus Hohen ollern 

a Neinecke aus beinefelde, Kunze aus Tropplowitz und Atzler 8 

PRIVAT-LOGIS. Oberamtmann Schulz aus Strzalkowo, l. Graben 


Wen 
Vom 27. November. 

HOTEL DE BAVIERE. Lehrer der Gymnaſtik Santerſen aus Carls⸗ 
ſtadt in Schweden; Wirthſch.-Inſpektor Schlarbaum aus Polsfawies; 
Dr. Munſter aus Königsberg; Rektor Baimowsfi ans Gueſen; Ges 
neral- Bevollmächtigter v. Breansfi aus Miloslaw; Hofkunſthändler 
Kuhr aus Berlin; Hauslehrer Michnikowski aus Wapno: die Guts⸗ 
beſier v. Kalkſtein aus Mielzyn, v. Stablewski aus Lang⸗Guble, 
v. a aus Sczepankowo, v. Brudzewsfi und Partikulier Bröcker 
aus Labiſchin. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Partifuliers Jonanne aus Ple⸗ 
ſchen und von Treskow aus Radajewo; die Kaufleute Gläntzer aus 
Frankfurt a. M., Röſe aus Bremen, Hartwig aus Hanau, Appel, 
Mertens und Gerichts⸗Aſſeſſor Geſenins aus Berlin. 

MYLIUS’ TEL. DEDRESDE. Kaufmann Beyme aus Hamburg; 
Großherzoglich Mecklenburgiſcher Ober⸗Stallmeiſter und Rittergutsbe⸗ 
figer Graf Moltke aus Behle; die Gutsbeſitzer v Tarzanowsfi aus 
Choryn und v. Mroczynski aus Chwakkowo. 

SCHWARZER ADLER. Baumeifter Stammer aus Strzelno; Admi⸗ 
niſtrator v. Drweski aus Liſowka; die Gutsbeſitzer v. Brodnieki aus 
Wougrowitz und veſſer ans Markowice. 1 

BAZAR. Gutsbeſitzer Graf Szokdrski aus Iydowo, 

NOTEL DU NORD, Frau Eigenthümer Tyrankiewiez aus Wreſchen; 
155 Gutsbeſitzer v. Lacki aus Poſadowo und v. Goslinowski aus 
Kempa. 

HOTEL DE PARIS. Gutspachter v. Chelmicki aus Kleparz; die Guts⸗ 
beſitzer Bandelow aus Latalice, Dobrowolski aus Rumiejfi, v. Dziem⸗ 
bowsfi aus Popfowire, Iffland und Juſpektor Fellmann aus Chlebowo. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Sibilsfi aus Oſtrowo und Apo⸗ 
theker Schubert aus Liſſa. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsb. Gräſin Weſierska aus Zakrzewo 

8 EICHE. Kommiſſarius Fuhrmann und Förſter Berger aus 
Wyſzyn 

WEISSER ADLER. Schmiedemeiſter Jordan, Maurermeiſter Theinert 
und Aktuar Pohlmann aus Koſten. N 

DREI LILIEN, Wirthſch.-Inſpektor Veiter ans Jarocin und Harfeniſt 
Tobiſch aus Preßnig. 

BICHBORN’S HOTEL. Gutsbeſitzer Stuchowski aus Frauſtadt Hand⸗ 
(ungsdiener Plonst aus Kroteſchin; Waſchblaufabettaut Orlewiez aus 
Oftrowo; die Raufleute Machol aus Czempin, Landsberg aus Koften, 
Schwarz aus Zirke und Schweriner aus 50 4 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Sibutb aus Wreſchen. 

EICHENER BORN. Gerbermeiſter Gzermiewefi und Handelsmann Go⸗ 

linsfi aus Miloskaw; die Kaufleute Blumenthal aus Biakosliwe, 

Blumenthal aus Samoczyn, Cohn und Goldſchmidt aus Schroda. 

PRIVAT-LOGIS. Fran Amtsrälhen Wahnſchaffe aus Gorgaſt, logirt 

Wilhelmsſtraße Nr. 16. 
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Auswärtige Familien - Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. A. v. Egloff mit dem Mittmeifter und Gsca- 
dron⸗Chef im 1. Leib- Ol. Neg. Hru. v. Stangen in Danzig. 

Geburten. Ein Sohr dem Hrn. H v. Viereck in Weitendorf, Hrn. 
Fabrikbeſitzer Senftleben in Gr.⸗Kotzenau, Hin. Paſtor Richter in Nied⸗ 
Luzine, Hrn. Kaufm. R. Zenkner in Liegnitz, Hrn. Gutspächter Leitlof in 
Wenig⸗Nackwis, eine Tochter dem Hrn. Dr med. Bleiſch in Strehlen, Hrn. 
Qutepäger ckermann in Neudorf, Hrn. Oymmaflalstehrer Dr. Beinling 
in Breslau. 

Todesfälle Hr. Kreis: Baumeifter Hauptm. Brückner in Kreuzburg, 
Hr. Bürgermeifter Haaſe in Lublinitz, Dr. Juſtizrath Stöckel in Ratibor, 
—— er. Sekr. Fuchs in Waldenburg, Hr. Domainen⸗Paͤchter Becker 
n Liebenzig. 


Theater zu Poſen. Me, 

Dienftag: Großes Concert des Herrn Vadzini. 
Dazu. Der Hofmeiſter in tauſend Aeng⸗ 
ſten. Lustspiel von Th. Hell. Lift u. Phlegma. 
Vaudeville von Angely. 

Donnerſtag: Vorletztes Concert des Hrn. Bazzini. 
Bei dieſen Concerten gelten an der Tageskaſfe (im 
Hoyerſchen Hauſe vis à vis dem Theater, ebener 
Erde rechts) die gewohnlichen Opernpreiſe. 

Vorläuſige Concert: Anzeige. 

Unterzeichneter beehrt ſich die ergebene Anzeige zu 
machen, daß er am Freitag den I: k. M. 
im Gaſino⸗Saale ein Klavier -Concert unter 
Mitwirkung verſchiedener geehrter Künſtler und Dilet⸗ 
tanten zu geben beabſichtigt, wozu er hiermit alle 
Kunſtfreunde ergebenſt einladet. Billets a 15 Sgr. 
find in der Hof-Muſikalien⸗Handlung 
der Herren Bote & Bock, alten Markt 6, 
ſo wie Abends an der Kaſſe zu 20 Sgr. zu haben. 

Das Nähere beſagen die Programms und Ans 
ſchlagezettel. 

Poſen, den 23. November 1854. 

. A. Krug, Pianiſt. 

Der jetzt in Poſen anweſende frühere Kunſthänd⸗ 
ler Herr Julius Kuhr aus Berlin, welcher von 
Neujahr ab dort eine neue täglich erſcheinende Volks- 
Zeitung herausgeben wird, hat ſich bereit finden laſſen, 
über fein durch die dermaligen Zeitumſtände hervor⸗ 
gerufenes Unternehmen und die patriotiſchen Abſichten 
und Zwecke, welche daſſelbe verfolgen ſoll, einen öffent- 
lichen Vortrag zu halten. Derſelbe wird Dienſtag 
den 28. d. M. 7 Uhr Abends in dem geheizten und 
erleuchteten Zychlinski ſchen Lokale, Friedrichsſtraße 
Nr. 28., ſtattfinden, wozu wohlmeinende Freunde und 
Geſinnungsgenoſſen, denen die Förderung des patrio⸗ 
tiſchen Sinnes und die Verbreitung richtiger Anſichten 
über die Zeitfragen am Herzen liegt, hierdurch freund- 
lichſt eingeladen werden. 
gesessen οο,üa 98 
8 Mittwoch den 29. November Abends 8 Uhr 8 

Vortrag über Pſychologie im Verein 

3 für Handlungsdiener. 8 
Bagagggeggsengeggeegsggsgeges 

Am 23. d. Mis. Abends um 9 Uhr iſt unfer hoff⸗ 
nungsvoller, geliebter Sohn, der Studioſus der Theo⸗ 
logie Albert Siedler, zu Dis dorf bei Salz- 

wedel, wo er in einem verwandten Hauſe die Som⸗ 
merferien verlebt hatte, nach vierwöchentlichen ſchweren 
Leiden in dem Alter von 183 Jahren ſtill und ſanft 
in dem Herrn entſchlafen. 

Dr. Siedler, Konſiſtorialrath, und Frau. 


Institut, 
Musikalien-Verkauf 


"A zu den vortheilhaſtesten Be- 

dingungen. 

S ür Auswärtige besonders 
günstige Bedingungen. 

Ed. Bote & G. Bock. 

(6. Boch), Königl. Hof- Musikhändler. 

Posen, am Markt Nr. 6.; Berlin, Jägerstr. 42. 

Zur Straßenreinigung. 

Die Straßenreinigungs⸗Ordnung für Poſen be- 
ſtimmt Folgendes: 

$. 3. Die Straßenreinigung im Winter geſchieht 
ebenfalls an den beſtimmten Tagen (Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag) und zwar in dem Stadttheil auf 
dem linken Wartheufer (Walliſchei u. ſ. w.) bis 6 Uhr, 
in den anderen Stabtiheilen bis 3 Uhr Nachmittags, 
jedoch iſt bei eintretendem Froſt nur dann die Auf- 
eiſung des Rinnſteins erforderlich, wenn das in den 
ſelben gegoſſene Waſſer übertritt und dadurch etwa 
die Fahr⸗ oder Fußpaſſage gefährdet würde, und die 
Reinigung des Straßendammes, wenn ſo viel Schnee 
gefallen iſt, daß die Paſſage für Fuhrwerk dadurch 
gehindert wird. In dieſem Falle muß jeder Eigenthü⸗ 
mer den Schnee von der Hälfte des Straßendammes 
gufſchaufeln und neben dem Rinnſteine in Haufen zu- 
ammenbringen laſſen. Der Bürgerſteig dagegen muß 
nicht blos an den beſtimmten Reinigungstagen, ſon⸗ 
dern ſo oft Schnee gefallen iſt, des Morgens vor 8 
Uhr von dieſem oder etwanigem Eiſe befreit, und wenn 
die Paſſage auf demſelben durch den übrig gebliebenen 
feſtgetretenen Schnee oder durch ſtattgefundene Winter- 
glätte unſicher gsvorden, mit Aſche, Sand oder Säge- 
ſpähnen beſtreut werden. 

F. 4. Bei eintretenden, Thauwetter müſſen die Rinn⸗ 
ſteine ſogleich unerinnert aufgehauen und die Brücken 
vor den Häuſern geöffnet werden. Hierbei iſt der ober⸗ 
halb liegende Eigenthümer, weicher aufeiſen läßt, be⸗ 
fugt, bei feinem ſäumenden unterhalt liegenden Nach⸗ 
bar auf deſſen Koſten mit aufeiſen zu laſſen, damit 
durch deſſen Nachläſſigkeit nicht eine Stauung im Ab⸗ 
fluſſe des Waſſers entſtehe. Zur Wiedererſtalſung die⸗ 
fer Auslage wird ein ſolcher ſäumiger Eigenchem 
nöthigenfalls im Wege der Exekution, ſofort durch dag 
Polizei⸗Direktorium angehalten werden. 


F. 5. Nächſt der geſchehenen Aufeiſung der Rinne | 


ſteine muß ſofort der Bürgerſteig und die Hälfte des 
Straßendammes vollſtändig gereinigt und das zuſam⸗ 
mengebrachte Eis an den Seiten des Fahrdammes 
dicht an dem Rinnſteine in Haufen zuſammengeſchla⸗ 
gen werden, niemals aber darf dies letztere auf der 
Mitte des Straßendammes wegen der damit verbunde⸗ 
nen Gefahr für die Paſſage geschehen. 

Vorſtehendes wird den Herren Hauseigenthümern 


und deren Stellvertretern zur ſorgfältigen Befolgung 
dringend empfohlen. 

Poſen, den 26. November 1854. 

Königl. Polizei⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Der auf den Plätzen 

an der kleinen Ritterſtraße hinter dem Schulhauſe 

auf St. Martin, an der Venetianer⸗Straße auf dem 

Schweinemarkt und an der Karmeliter⸗Brücke 
angeſammelte Straßenunrath ſoll als Düngungsmittel 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 
Hierzu ſteht Termin auf 

den 1. Dezember c. Vormittags 11 Uhr 

vor dem Stadt⸗Sekretair Herrn Zehe auf dem Rath⸗ 
hauſe an. Die Abfuhr des Düngers dauert bis 4 
Wochen nach dem abgehaltenen Termine, das Meiſt⸗ 
gebot muß ſofort im Termine erlegt werden, der Zus 
ſchlag erfolgt jedoch erſt durch den Magiſtrat, bis 
wohin der Meiſtbietende an ſein Gebot gebunden, und 
das Kaufgeld bei der Kämmerei-Kaſſe aſſervirt bleibt. 

Poſen, den 21. November 1854. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der von dem im Großherzogthum Poſen, Birn⸗ 


baumer Kreiſes, zu Althöfchen unter Nr. 19. 
gelegenen Freigute auf den 15. Februar 1855 anſte⸗ 
hende Subhaſtations-Termin wird hiermit aufgehoben. 
Schwerin, den 23. November 1854. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion MI, 
Bekanntmachung. 
Die 4⸗prozentigen Pfandbriefe, namentlich: 
Nr. 36./ 553. Mielecin, Kreis Schildberg, über 
250 Rthlr., 
Nr. 18. 1501. Jablkowo, Kreis Wongrowitz, 
über 250 Rthlr., 
Nr. 21/2709. Rudki, Kreis Samter, über 100 
Rthlr., 
nebſt Kupons von Weihnachten 1849 ab, 
Nr. 448. 10,535. Wronke, Kreis Samter, über 
100 Rihlr., 


ohne Kupons, 
Nr. 92. 4272. Wieruſzow, Kreis Schildberg, 
über 50 Rthlr., 
nebſt Talon pro Weihnachten 1849, 
ſind durch das rechtskräftige Erkenntniß des hieſigen 
Königl. Kreisgerichts vom 4. September 1854 amor⸗ 
tiſirt. Dies wird nach $. 130. Tit. 51. Thl. I. der 
Allgemeinen Gerichts-Ordnung hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Poſen, den 21. November 1854. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Die von dem verſtorbenen Kaufma 
Friedrich Kleemannſeiteiner langen 
Reihe von Jahren mit gutem Erſolge 
am hieſigen Orte betriebene Kalk⸗ 
breunerei, mit welcher bisher auch ein 
einträgliches Geſchäft mit Kohlen 
und Baumaterialien verbunden 
war, ſoll vom I. Januar 1855 ab 
auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Zur Verpachtung dieſes Geſchäfts 
nebſt den dazu nöthigen Lokalien und 
Räumen habe ich einen Termin auf 

den 29. November e. 
Vormittags at Uhr 
im Bureau der Kleemann ſſchen Ver⸗ 
waltung, Schifferſtr. Nr. 377.79. 
hierſelbſt angefegt, zu welchem ich diejeni⸗ 
gen, welche dieſe Kalkbrennerei zu pachten 
wünſchen, hierdurch einlade. 

Die Pachtbedingungen können täglich 
in dem gedachten Bureau eingefehen wer⸗ 
den, auch wird der Auktions-Kommiſſar 
Lipſchitz hier auf frankirte Anfragen 
schriftliche Auskunft ertheilen. 

Poſen, den 30. Oktober 1854. 

Der Zuſtizrath Tſchuſchhe, 
als Vormund der Kleemaunſchen Erben. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verſteigerung einer Anzahl Eichen 
auf der Probſtei in Luty min bei Dobrzyca 
ſteht Termin auf den 18. Dezember d. J. an. 
EHUKUNUNRANKKRANRKUN ννννενννν,jNln 

Mein hierſelbſt Markt Nr. 52. neu etablirtes % 
Pianoforte⸗Magazin empfehle ich zur 
geneigten Beachtung. 

Me 


lau in Schleſten beginnt dieſes Jahr wieder mit dem 
1. Dezember. Bei * 1 Auswahl der edelſten 
und wollreichſten 8 zugleich für die vollſtän⸗ 
dige Geſundheit derſelden arantirt. * 
Das Wirthſchafks⸗ amt Schönbrunn. 
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Preußiſche 
Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur ſtatutenmäßigen Wahl von 
zwei Mitgliedern des Kuratorium 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
zwei Stellvertretern derſelben, 
zwei Reviſions⸗Kommiſſarien 
und 
zwei Stellvertretern derſelben 
iſt eine General-Verſammlung der Mitglieder der 
Preußiſchen Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt auf 
Donnerſtag den 21. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr im Geſchäftslokale derſelben (Moh⸗ 
renſtraße 39.) anberaumt, zu welcher die Stimmbered)- 
tigten unter Hinweiſung auf die Beſtimmungen in dem 
§. 57. der revidirten Statuten mit dem Bemerken hier⸗ 
durch eingeladen werden, daß die Kandidaten-Liſten 
von jetzt ab in dem gedachten Geſchäftslokale einge⸗ 
ſehen werden können. 
Berlin, den 15. November 1854. 
Kuratorium der Preußiſchen Renten-Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalt. 
Gamet. 
Im Auftrage: 
die Haupt⸗Agentur zu Poſen 


M. Kantorowiez Nachfolger, 
große Gerberſtraße Nr. 17. 
l Man auen 
. Zucht: Bock: Verkauf. 
Der Bockverkauf des Dominium Turo wo 
bei Pinne, Kreis Samter, findet vom 
25 1. Dezember dieſes Jahres ab ſtatt. ** 
Die Thiere zeichnen ſich durch wirklichen 
* Wollreichthum und einen kraͤftigen, ausge⸗ 2 
3 glichenen Stapelbau aus; — find. aus rei- FR 
nem Blute gezüchtet und die Preiſe ſehr mäßig. * 


EITTIET t.. n f 45 in l. 5. 


Bock⸗Verkauf. i 
Bei dem Dominium Gurſchen per Schlich— 
tingsheim, Kreis Frauſtadt, ſteht eine Parthie 
2 und jähriger Böcke, durch Ankauf einer Stamm- 
heerde aus der anerkannt reichwolligen Schäferei zu 
Kulm in der Rieder-Lauſitz gezüchtet, zu billigen 
Preiſen zum Verkauf. Die Heerde iſt frei von allen 


Ein freundliches, tapezirtes Zimmer Bel⸗Etage iſt 
vom 1. k. M. kl. Gerberſtraße Nr. 11. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Moritz Kayſer 


AI BELLEVUE. —p 


Heute Montag und morgen Dienftag Harfen⸗Con⸗ 
ee , 
ER Cafe de Baviere. 

Heute Dienftag den 28. und morgen Mittwoch den 
29. d. M. Harfen⸗Concert von der Familie Ludwig. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 

Auguſt Debmig, Waſſerſtraße Nr. 28. 
Eisbeine 


Dienſtag den 28. d. M. bei Fiſchbach. 


Ein brauner, langhaariger Hühnerhund ohne Abzel⸗“ 


i erſenz und Koſtrzyn 
3 A rin gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren abgeholt 
werden. Szymanski, Gaſtwirth, 
St. Martin Nr. 56. 


Posener Markt» Bericht vom 27. November. 


bir. Sg 
Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz. —1 3129 — 
Roggen Mh 1 81 2415 — 
Gerste dito 120 — 2 2| 6 
Hafer dito 11-1156 
Buchweizen dito 212U—1 1 
Winter⸗Rübſen dito ere 
Winter⸗Raps dito n 
Erbſen dito 21028 
— Rt dito 124 —— 27 — 
eu, d. Etr. zu 110. Pfd.. . — 25:1 — 
troh, d. Sch. 1 4200 fd. J 515 — 16 —— 
Be puto 0b zu 8 WB... 245 —1 2120 — 

irütus: die Tonne ) 

am 24. Novbr. von 120 Ort. [310 7 613125 
25. 380. 31 — 131115 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


2 lin ten e ce 
e . 
hochb. u. weiß 87-96 Mt. 82-89 Ni., 

Roggen loco 5. 2050 Pfd., nach Qual. 61—62 Mt., 
SENSE CE 


der Preußifchen 


Da wir Poſen in einigen Tagen 
auf kurze Zeit verlaſſen, 0 — 
wir hoͤflichſt diejenigen Perſonen, 
welche an Augenſchwache leiden und 
N noch unſere Hülfe in Anſpruch neh⸗ 

nien wollen, ſich recht bald in Buschs 
Hötel, Zimmer Nr. 2. Parterre, gütigſt melden zu wollen. 
NB. Die uns zur Reparatur übergebenen Gegen⸗ 
Ranpe bitten wir bis Ende d. M. abholen zu laſſen. 


— Gebr, Strauß, Hof-Optiker. 


a Eieg 
0 


Geſ hä 5 s we 

Mein feit ülts Eröffuung. 5 
0 bel⸗Magazin en hierorts beſtehendes Mö- 
arten uf clirt ud wiederum in allen Holz⸗ 
0 arten aſſor terien dieſem auch eine 
Castel anerkedggren⸗ Handlung 
0 


eröffnet. sin 
Durch Verbindungen mit den en. äuſern! 
C des ante en bin ich ee + 
0 ſetzt, bei guter Waare ſtets die iltigften Preiſe 
1 notiren. * 
. Gleichzeitig empfehle ich Tapeten, Fenſter⸗ 
0 Rouleaux, Teppiche, Gardinenbroncen, Lampen, 
Porzellan- und Glaswaaren, jo wie alle in dies 
t Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen. 


eyer Kantorowicz. 

De 
Das ars bekannte Heilmittel 
evalenta Arabica 

von Barry du Barry & Comp. aus 
London iſt bei mir in allen Original-Caniſtern 
und Qualitäten zu denſelben Preiſen wie in Berlin 
vorräthig und mache ich die Zuſenvungen von 12 Pfd. 
portofrei. a J. F. E. rauſe in Kurnik. 

Der Kommifionaie Herr Julius Knaſter ik 
bei Mir als Haus⸗Kommiſſionair engagirt. 

«N, Pietrowski. 
Hötel du Nord. 

Ein Mann, der ſeit längerer Zeit als Rabbiner, 
Kantor und Schächter fungirt hat, wünſcht ſeine jetzige 
Stelle aufzugeben, um dieſelbe mit einer beſſer dotirten 
zu verwechſeln. Br: 

Ueber feine Tüchtigkeit wird ſehr gern Herr Ober- 
Rabbiner Walb im zu Kempen (Prov. Po en) auf 
Verlangen nähere Auskunft ertheilen. Hierauf reflek⸗ 
firende Gemeinden werden ergebenſt erfucht, ſich an den 


2 


genannten Herrn Ober-Rabbiner zu wenden. 


Ri. Br. u. Gd., p. Noel 


4 0 bi M. Warszawski 


für Damen zu Mänteln ausgearbeitete Futter in den feinſten Pelzarten — 
uffen und Mauf 851. alle übrigen * 


dieſelbe 


5 l ad. 47 bſichtigt. Beſtellun ge 2 
n dieſer Winter-Saifon ihr Lager zu räumen beabſichtigt tungen werden auf alle S 
2 obengenannten Gegenſtände nach Geſchmack und Wahl des Käufers aufs Prompteſte u. Reellſte uch 7 


v mber-Dezember 60 —59 4 — Rı. bez. u. Gd., 60 , 
Br., p. Frühjahr 82 Pfd. 597 —59 Mt. bezahlt u. Gb., 
auch Brief. 
Gerſte, große 44—50 Rt., kleine 40—44 Rt. 
Hafer 29—31 Mt. 
Erbſen 63-70 nt. 
Rapps 108 —104 Mt. 
W.⸗Rübſen 106-103 Ri., S.⸗Rübſen 88 86 N.. 
Leinſaal 78—76 Mt. 
Aube lo 16% Ni. Brief, 16 Mt. Geld, p. Novbr. 


16161 Ni. o. Mt. Bri 3 * 
5 De Deibee Kc Rt. Brief, 16% Ni. Gd, 


* Faß 
> A Br, 
375 M. Gd., p. November Detember 3644 lt bes 
u. Br, 361 Rt. Gd., p. Dezember⸗Jauuar 364 Nl. Wr. 
36 mt. bez. u. Gd., p Januar⸗Febr. 35130 N.. bez. 
u. Br, 357 Ni. Gd., p. Febr.⸗März 351 t. bez. 353 
Rl. Br., 35% Mi. Gd., p. März⸗April 35 Mt Br., 344 
Rt. Gd., p. April-Mai 341-4 Rt. bez. u. Br., 344 
Mt. Geld. 

Wind: Sudweſt. 


Spiritus loco, ohne Nag 381 —38 Mt. ser 
38 


Mitterung: ſehr neblig. 
(Landw. Handbl.) 


Wollbericht. ** 

Breslau. den 24 November. In dleſer Woche 
war es noch lebhafter, als in der vorigen, und find 
fan 1600 Eir⸗ aus dem arfle genommen worden 

Es waren dies Wollen der verſchiedenſten Gallun⸗ 
gen und Analitsten, und zahlte man für ein Pöſichen 
Schleſiſche Giuſchur 75. Mt., für Maßſiſche fabrifmäfig 
ewaſchene Wolle von 70-74 Mt. für mittelfeine Pol⸗ 
Ale At, für Ruſſiſche Kamm: und Tuchwollen 
von 9257 Rt., für geringe Polniſche zu Lieferungsz 
luchen ſich eignende Ein⸗ und Zwelſchuren von Ab 
Ni., für Schweißwollen, kurze 43-45 Rt., der en 
Range 54—58 Ni., und für Polniſche Lecken von 

Mr t. . 
A Die Infuhren Ruſſiſcher Wollen waren wiederum ſehr 
edeutend. N ’ 

Vom Contraltgeſchäft verfantet mad lehr wenig, 
nur eine einzige größere ee abe den ee 
iſt daa dem mehrjährigen er ande 9 


e ee 


18 ao obe. Nm. 2 uhr 5 Fuß g W. 


4 25. . 2 2 5 
posen n Bm. 10 Uhr 4 Fuß 3300, 
9 iM au u a 4 * * 4 Ir; g [2 


